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Nr. 385 Mittag -Ausgabe Karlsruhe, Donnerstag, den 24. Juni 1915 53. Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe ^844

'Reklamen

^ rfätint während de? Kriege? an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
Von der

iL rAl In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk .̂ 2 .90.
^ ti^ aftSftelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Dentichland )

^ ZUtispreiS durch die Post Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .

^ Itellungen in Oesterreich-Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
°e>> Vostanstalten . UebrigeZ Ausland (Weltpostverein ) Mk. 3 .50 vierteljährlich durch bte

Geschäftsstelle Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: da ? illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige llnterhaltungZblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die stevensv -Utige kleine Zeile oder deren Raum 25 Pf ,
60 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pf « , PlatzBorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlas; nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Zieles, Klageerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs-

verfahren ist der Nachlas; hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - VermittlungZstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstrahe 42 , Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : Th . Meyer ;

für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl
Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Oer österreichisch-ungarische
Tagesbericht .

.
® i e n, 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

^' ch wird verlautbart : 23. Juni 1915, mittags :

Russischer Kriegsschauplatz.
^ ie Nordwest - und Westfront des Gürtels von

Einberg waren im Zuge der russischen Verteidig -
^ gsstellnng Zolkiew —Mikolajow von starken ruffi -

Kräften besetzt . Um 5 Uhr vormittags des
* * Sunt erstürmten Wiener Landwehr das Werk

^ zna an der Straße Janow —Lemberg . Von

Nordwesten drangen zu dieser Zeit unsere Truppen
'• '•et die Höhe östlich des Mlynowka -Baches vor und

^ stürmten einige Schanzen vor Höhe Lysa Gora .

Laufe des Vormittags wurden im weiteren

^ ordringen gegen die Stadt die übrigen Werke und

Verteidigungsanlagen der Nordwest - und der West-
front in blutigem Kampfe genommen . Hierdurch

die russische Front neuerdings
durchbrochen , der Feind , der abermals schwere
Verluste erlitt , zum Rückzüge gezwungen . Unsere
Truppen drangen in der Verfolgung bis über die
Höhen östlich und nordöstlich der Stadt vor und
überschritten südlich Lemberg die Straße , die nach
Atikolajow führt .

Unter dem Jubel der Bevölkerung zog General
der Kavallerie Böhm -Ermolli um 4 Uhr nachmit -
tags mit Truppen der Zweiten Armee in Lemberg
ein.

Auch bei Zolkiew und östlich Nawarnska sind dir
Russen im Rückzüge. Vereinzelte Vorstöße des
Gegners am Tanew wurden abgewiesen .

Heute »acht trat der Feind zwischen Sau und
Weichsel, sowie im Berglande von Kielce den weiteren
Rückzug an , überall verfolgt von den verbündeten
Truppen .

Am Tnjestr ist die allgemeine Lage unveräudert .

Itatieuischer Kriegsschauplatz.
In dem nuu abgelaufenen ersten Kriegsmonat

haben die Italiener keiuen Erfolg erzielt . Unsere
Truppen im Südwesten behaupteten wie zu Beginn
des Krieges ihre Stell,mgen an oder nahe der
Grenze . An der I s o n z o s r o n t , am befestigten
^ renzraume Flitfch , Malborghet , am Kar -
tischen Kamm und an allen Fronten von Tirol
brachen sämtliche Versuche feindlichen Vordringens
^ nter schweren Verlusten zusammen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von H ö f e r , Feldmarschallentnant .

fönt Ammjec vis Lemberg !
Wien , 22 . Juni . Der Frankfurter Ztg . wurde von

gedrahtet : Hurra ! Lemberg ist wieder unser !
Unsere Fahnen flattern wieder in Galiziens schöner
Hauptstadt! Die tapferen unvergleichlichen Truppen
der A r m e e Böhm - Ermolli haben heute
nQch hartem Kampfe Lemberg e r st ür mt . Welch
A

' oßcs folgenschweres Ereignis ! Nach dem Fall
"przeniysls das größte in seiner Wirkung noch gar
Acht zu übersehende , nach einem Feldzuge , wie ihn die
Kriegsgeschichte bisher noch nicht kannte . Noch nie -

^ >als erreichte Erfolge reihen sich aneinander : Der
Durchbrechung der festungsgleichen Front am Düna -

ij C folgte nach kurzen Wochen die Einnahme von
Mzcniysl , die Erstürmung der Sansront , die Durch -
?^echung der Lubaczowska -Linie , die Erstürmung
sr Wereszyscastellung , die Durchbrechung bei Ma -

öirrom - Grodek , die Eroberung von Rawaruska und
^ ' lkiew und jetzt die Besetzung der heißumworbenen
Molzen Hauptstadt Galiziens . Wie es weiter wer -
. c n wird ? Wir wollen uns , so verlockend es wäre ,
, n keine Prophezeiung , keine Voraussagungen takti -

und strategischer Natur einlassen . Eines ist
M}et : Die Russe ninvasion in Galizicn ist
.Undank der engverbündeten Armeen

rem Ende nahe . Vergeblich befiehlt Groß -
! ' nt Nikolai Nikolajewitsch , die Menschenleben , an
' Uen

. Rußland so reich ist, nicht zu schonen. Der

^ .^ ralische Halt einer so oft geschlagenen Armee
utz zusammenbrechen , umsomehr als ihr das Rück-

fi/i- J ^ It - Jetzt rächt sich die ungenügende Vorsorge
den Ersatz an O f f i z i e r e n .

x ^ rr glauben nicht mehr an einen
set>t ' Widerstand in Galizien . Zer -

fcerl V
" * ' eWen Innern erschüttert , durch ungeheure

uiste geschwächt, muß diese russische Armee ihr ein¬

ziges Heil im Rückzug in das Innere Ruß -
l a n d s suchen.

In ununterbrochenen Märschen und Gefechten
drang die Armee Böhm - Ermolli ohne Rast
und ohne Ruhe , keine Anstrengungen scheuend,
von Südwesten kommend , vorwärts , wo sie die
Russen östlich und südöstlich von Mosciska angriff .
Südlich der Straße nach Lemberg erstürmte sie
dann am 15. Juni nachts die russischen Stellungen
auf der ganzen Front und warf den Feind über Sa -
dowa , Wiszkt und Rudki zurück. Im weiteren Ver -

lauf der Kämpfe erstürmte sie Grodek und Komerno ,
durchbrach die gefürchtete Wereszycalinie , nahm ? noch
gestern mehrere wichtige Uebergänge über den

^Szczerrekbach , kämpfte dann erfolgreich westlich von
Dornfeld und hat nun unsere schwerste Herzens -

wunde geheilt und Lemberg wieder zurück-

gewonnen .
*

Die Wiedereroberung von Lemberg .
Berlin , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Norddeutsche Allg . Zeitung schreibt zur Wieder -
erober ung von Lemberg : Nach langen Mo -
naten der Fremdenherrschaft leuchtet der Hauptstadt
Galiziens die Freiheit . Gleich eineni brausen -
den Wirbel stürm haben die verbündeten deut -
schen und österreichisch-ungarischen Truppen der,
Feind vor sich hergefegt . Mit allen Mitteln neu -

zeitlicher Besestigungsknnst hatte der Feind das
Land in eine gewaltige Befestigung umge -
wandelt , Linie an Linie gereiht und sie mit unab -
sehbaren Truppenniassen belegt . Sie galten ihm
und seinen Bundesbrüdern als eine unübersteigliche
Schranke . Galizien wurde als russisches
Land behandelt und zu einem weithin sichtbaren
und fühlbaren Zeichen dessen allen Gewaltmatz -
regeln der . einen „Reöierungskunst " unterWorten ,
deren Schonungslosigkeit allenthalben tiefe Male
hinterläßt , wo sie ungehemmt sich zu entfalten Ge -
legenheit findet . Doch als die Zeit gekommen war ,
brach der Tag an , der die erste Bresche in die russische
Festung auf galizischem Boden legen sollte . Von
da ab ging es unailshaltsam vorwärts . Schlag
folgte auf Schlag ; ein Glied der kunstvoll ange -
legten russischen Stellungen nach dem anderen siel .
Przemysl wurde genommen , nun ist L e m -
b e r g im Besitz der verbündeten Heere . Die ganze
Größe der Taten , die hier von einer genialen Führ -
ung unt > dank der staunenswürdigen Opferfreudig -
feit und Ausdauer der Truppen vollbracht wurden ,
können wir Heimgebliebene im gegenwärtigen Au -
genblick erst ahnen und nicht voll ermessen . Nach
Bekanntwerden der einzelnen Züge des gewaltigen
Kriegsschauspiels , das sich seit Anfang Mai auf
galizischem Boden ereignet , wird sich ein Bild von
packendster Macht entrollen . Dann wird offenbar
werden , was die überragende Führung in schwierig -

ster Lage geleistet hat , >dann werden auch der Helden -
mut und die Hingebung der Truppen noch glänzen -
der hervortreten , dann wird die u n e r s ch ü t t e r -

liche Waffentreue Deutschlands und
Oe st erreich - Ungarns abermals und in
höchster Steigerung vor der Welt leuchten . Hier
hat die BuNdeSbrüderschast die ernsteste Probe in
einer Weise bestanden , die nicht übertroffen worden
ist . Die Völker von Deutschland und Oesterreich .

Ungarn sind so stark wie je von dem Gefühl der
Zusammengehörigkeit beseelt . Dieser Geist wird sie
auch weiterhin von Sieg zu Sieg führen in einem
Kampfe , den sie nicht mir für eigene Freiheit und
Zukunft , den sie in Wahrheit für die e u r o p ä i s ch e
Bildung und Gesittung kämpfen .

*

Wien , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Es
ist angeordnet worden , daß alle staatlichen Gebäude
zur Feier der Wiedereroberung von Lemberg drei
Tage lang beflaggt werden . Bei dem mor -

gen im Stephansdome stattfindenden feierlichen
Dankgottesdienste wird der K a i s e r durch den Erz -

herzog Karl Franz Josef vertreten sein . Die ge¬
plante Huldigung der Wiener Bevölkerung wird der
Kaiser morgen um 11 Uhr vormittags in Schön -
brnnn entgegennehmen .

Budapest , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Bürgernleister Barczy hat aus Anlaß der Wieder -
besetz ung Lembergs Depeschen an den
Kaiser , den Armeeoberkommandanten Erzherzog
Friedrich , den Kommandanten Böhm - Ermolli und
an den Bürgermeister von Kaschautz gesandt , da das
dort garnisonierte Infanterieregiment Nr . 34 an
der Wiedereroberung hervorragend teilgenommen
hat . — Aus Verfügung der Militärbehörde findet ein
Zapfen st reich mit Mnsik statt , an dem die
Kapellen sämtlicher hier garnisonierender Regi¬
menter teilnehmen . Gleichzeitig wird ein Fackel -
z u <i veranstaltet , dessen Teilnehmer vor die Königs -
bürg ziehen werden , um den dort residierenden
Erzherzog Franz Salvator sowie die Erzherzogin
Marie Valerie zu begrüßen .

Weitere Telegramme siehe dritte Seite .

„Wir hglieu Zeit".
Die der Kabinettsumbildung in England voran -

gehenden und sie begleitenden Erörterungen der
englischen Presse ließen keinen Zweifel darüber ,
daß es um Kitcheners Werbegeschäst überaus schlecht
bestellt ist. Je ablehnender sich aber das englische
Volk verhält , desto beschämender werden die Mittel ,
zu denen die Werber greifen . Ein guter Kenner
Englands , der in der ersten Hälfte des Aprils wieder
in London weilte , entwirft davon die folgende
Schilderung :

„Die Söhne reicher Engländer , die selbst keine Lust
verspüren , in die Front zu gehen , kleiden sich in
ausfallend schöne Uniform und besuchen dann die
kleineren Städte nnd Dörfer . Dort versuchen sie
auf jede mögliche Weise mit den wehrfähigen Leuten
in Caf6s und auf öffentlichen Plätzen in Verbind -
ung zu treten , um sie zum Eintritt ins Heer zu
bewegen , öie zahlen die Zeche für die Leute und
versuchen ihnen klar zu machen , wie nötig es sei,
daß jeder seine Pflicht gegen das Vaterland erfülle ,
wobei gleichzeitig die Greueltaten der Deutschen in
den krassesten Farben geschildert werden . Gelingt
es ihnen , einen Menschen , der unter Umständen erst
halb betrunken gemacht werden muß , zum Eintritt
in das Heer zu bewegen , dann muß der Betreffende
sofort ein Formular unterzeichnen , tvas ihn end -
gültig verpflichtet . Er bekommt dann sofort IVO
Pfund — 2000 Mark — ausbezahlt , die für die
Familie bestimmt sind . Er wird dann ani nächsten
Tage von der Gendarmerie aufgefordert , sich in der
Kaserne zu melden . Er wird dann eingekleidet und
erhält hierbei nochmals 50 Pfund Sterling . Wenn
die Ausbildung vorbei ist, werden am Tage der Ab -
reise zur Front weitere 50 Pfund Sterling ausbe -
zahlt . Diese hohen Beträge zahlt man jedoch erst
in letzter Zeit , da die Erfolge des Werbesystem sehr
gering gewesen sind.

Um die Stimmung des Volkes zu heben , wird
ungeheuer Reklame gemacht . In den Kinos , in
Theatern , in den Straßenbahnwagen und auf öffent -
lichen Plätzen sind überall große Plakate , die Kriegs -
bildcr usw . darstellen , und das Leben der Soldaten
in den Schützengräben als sehr verlockend veran -
schaulichen. Vielfach sieht Man Schützengräben ab -
gebildet mit vollständigen Zimmereinrichtungen .
Um den Tisch herum sitzen die Soldaten , die Times
lesend und die Pfeife rauchend . Auf dem Tisch sind
eine Whiskyflasche und dampfende Plumpuddings ,
ferner sieht man Klosetts mit Wasserspülung . Unter
diesen riesengroßen Plakaten steht in großen Buch¬
staben geschrieben : „Wir haben Zeit und durch die
Zeit lverden wir siegen "

. Ein weiteres Plakat stellt
einen deutschen Schützengraben dar , der von eng -
tischen Soldaten gestürmt wird . Die deutschen Sol -
daten sitzen im Graben und werden von oben herab
von den Engländern abgestochen . Dieses Plakat ist
mindestens 10 Meter lang und etwa 4 Meter hoch .
Ueber dem Schützengraben sieht man einen zer-
brochenen Zeppelin herabfallen und ein Flugzeug
zurückfliegen . Deutsche Soldaten ergreifen mit
zerbrochener Fahne die Flucht . Im Vordergrunde
sieht man noch verwundete Engländer liegen , die
verbunden werden , während sie die Pfeife rauchen
und die Times lesen.

Verwundete englische Soldaten werden in Auto -
mobilen durch die Hauptstraßen Londons gefahren ,
sie sind mit zahlreichen Orden ausgezeichnet . Die
Automobile sind mit Plakaten behangen , worauf ge-
schrieben steht : „Diese Verwundeten haben für das
Vaterland gearbeitet , sie sind von der Front zurück-
gekommen , es ist an Euch , Brüder und Freunde , sie
zu rächen , und ihre Plätze auszufüllen .

"

Diesen englischen Werbeknissen wird man in
Deutschland nicht ohne ein Gefühl innerer Bestie -
digung zuschauen , in der gewissen Zuversicht , daß
sie das , was sie äußerlich erreichen , zugleich inner -
lich zu Grunde richten . Diese Entwicklung in ihrem
Fortgang zu verfolgen , fehlt es auch uns gewiß nicht
an Zeit .

Man möchte zugleich darauf hinweisen , daß diese
Söhne reicher Engländer , die überall nach Leuten
ausspähen , die an ihrer Stelle in den Kamps ziehen
könnten , würdige Vertreter des Englands sind , das
Frankreich , Rußland , Italien zur Aussechtung seiner
Räuberpolitik in Sold genommen hat und für sich
bluten läßt . (W .T .B .)

Oesterreich -Ungarn .
Zu der österreichischen Anleihe

bei einein deutschen Bankkonsortium (worüber wir
berichtet haben ) schreibt erläuternd die Franks . Ztg . :

Durch diese Mitteilung erfährt die breitere Oeffentlich-
keit jetzt die Ziffern der schon vor einiger Zeit zwischen
Deutschland und Oesterreich getroffenen finanziellen Ab¬

machungen . Zu dem Vorschuß von 200 Millionen im
November ist eine weitere , von einem deutschen Banken -
konsortium gewährte Anleihe von 305 Millionen Mark
getreten , so daß also jetzt der deutsche Vorschuß an Oester -
reich sich auf reichlich eine halbe Milliarde Mark beläuft .
Die neue Anleihe dient wie die ältere i» erster Linie
dem Schutze der österreichischen Währung .
Für die Kriegführung selbst haben Oesterreich und Un -

gapi sehr erhebliche Beträge durch innere Anleihen aus
eigdner Kraft aufzubringen vermocht , Oesterreich mit
seiner ersten Kriegsanleihe 2135 und mit der zweiten 2200
Millionen Kronen , Ungarn zuerst 1170 Millionen und
neuerdings (der genaue Betrag steht noch nicht fest ) wie -
der mehr als eine Milliarde , llnd was der Krieg mehr
erfordert , hat die Notenbank geliefert . Neben den eigent -
lichen Kriegskosten aber gehen die Zahlungsverpslicht -
ungen an das Ausland einher , die Oestereich -Ungarn
dieselben Schwierigkeiten bereiten , wie ungefähr allen
kriegführenden Staaten : der internationale Warenaus -
tausch wie der internationale Geldverkehr ist gestört , die
üblichen Zahlungsmethoden für Auslandsverpflichtungen
versagen und die Währung sinkt unter ihren normalen
Stand . Unsere Gegner haben , als dies sich für die
deutsche Valuta ergab , daraus die ausschweifendsten
Schlüsse über die angebliche Gefährdung des deutschen
Geldwesens und der deutschen Finanzen gezogen ; nach -
dem jetzt sogar England erfahren mußte , daß seine
Währung in Amerika unter den Paristand sank, obwohl es
doch sehr viel leichtere Abwehrmittel dagegen hatte als
wir in unserer belagerten Festung , werden sie vielleicht
mit ihren törichten Reden vorsichtiger werden . Oester -

reich hat (von Kriegsbezügen abgesehen ) schon deshalb
sehr erhebliche Zahlungen regelmäßig an das Ausland HU
leisten , weil große Beträge seiner Anleihen vor allem in
Deutschland untergebracht sind , deren Zinsen fällig wer -
den . Die Versendung von Gold wäre der Oesterreichisch -
Ungarischen Bank naturgemäß jetzt sehr wenig erwünscht ;
so dient jetzt die Anleihe dazu , der österreichischen
Finanzverwaltnng ein Guthaben in Deutschland zu schaf-
sen , aus dem die Zahlungsverpflichtungen an das Aus -
land und vor allem an Deutschland selbst bestritten nnd
für weitere Auslandsbezüge die Mittel bereitgestellt wer -
den können .

Frankreich .
Französische Kammerdebatten .

Paris . (W .T .B .) Die Kammersitzung am Donners -
tag , in der der Gcsetzesantrag D a l b i e z erörtert
wurde , verlief sehr bewegt . Der Sozialist Raffin -
D u g e n s griff die Regierung heftig an und warf dem
Kabinett vor , es habe sich auf eine durchaus unparlamen -
tarische Weise gebildet und den Parlamentarismus unter -
drückt.

Wenn man , so rief Rasfin aus , mit Dekreten regiert
und das Parlament diskreditieren läßt , so bereitet man
die Wege zur Diktatur vor . Unter lebhaften Pro -
testrufen des Zentrums und der Rechten forderte Präsi -
dcnt Deschanel Raffin auf , sich unsachlicher An -

griffe zu enthalten . Raffin verjaS sodann Briefe und
Beschlüsse von Arbeitervereinen , aus denen hervorging ,
daß bei der Verteilung der Mannschaften für die LandeS -
Verteidigung in den arbeitenden Betrieben stark «
Günstlingswirtschaft bestehe . Eine große Zahl
von frontdienstfähigen Mannschaften habe sich dank ihrer
Beziehungen vom Frontdienst gedrückt . Raffin griff ein¬
zelne Abgeordnete der Rechten an . Er wurde von» Prä -

sidcnten wiederholt zur Ordnung gerufen .
Darauf ergriff der Vorsitzende des HeeresausfchusseS ,

General P 6 d o i) a , das Wort . Er erklärte , der Krieg
werde lang , sehr lang sein . Die Annahme des
Gesetzesantrages sei eine Notwendigkeit . Dieser decke sich
mit dem Volksempfinden , das der Drückebergerei
und der G ü n st l i n g s -w i r t sch a f t müde sei .
Pedoya verlas gleichfalls Zuschriften , darunter einen
Brief eines Offiziers von der Front , in dem Einspruch
gegen die Drückebergerei erhoben wird . Pedoya wollte
Angaben über die geheimen Verhandlungen des Heeres -
ausschusses über den Gesetzantrag machen . Ein großer
Teil dcS Hauses , das den Ausführungen Pedohas un -
ruhig und mit zahlreichen Unterbrechungen zuhörte ,
brach in die Rufe : „ Demission ! " aus . Die Unruhe er¬
reichte den Höhepunkt . Pedoya konnte seine Rede nicht
beenden .

Der B e r i ch t e r st a t t e r sür den Gesetzesantrag ,
der Abgeordnete Pate , bemühte sich , den Entrüstungs -
stürm zu beschwichtigen . Angesichts der unruhigen Halt -
ung des Hauses bat Pate , die Fortsetzung der Debatte
auf den nächsten Donnerstag zu verlegen , damit der
Heeresausschuß Zeit habe , sich mit dem Kriegsminister
über eventuelle Aenderungen im Gesetzesantrag und die
endgültige Fassung verständigen zu können ; er hoffe
dann , einen Text zu bringen , der allen Genugtuung
geben und die heilige Einigkeit nicht stören
werde . Gemäß dem Antrag würde die Debatte am Don -
nerstag fortgesetzt werden .

_
Die ganze Presse bespricht den Vorgang . Zum

erstenmal seit Kriegsausbruch treten die Partei -
gegensätze wieder stärker hervor . Die Aeußerungen
der Blätter , die zum größten Zeit von der Zensur
st a r k gestrichen worden sind, erwecken den Eindruck ,
daß die Parteien der Linke n , die den Antrag Dalbiez
eingebracht haben , ihn unterstützen , um gegen das Regime
Poincar6 , Viviani und Millerand zum mindesten eine
kleine Handhabe zu besitzen , deren nationalistische , oft auch
klerikale Haltung , insbesondere von den Sozialisten , oft
scharf kritisiert worden war . Alle Blätter vermeiden um
der Einigkeit willen , und wegen der Zensur , tiefer auf
die Ursache der Zwischenfälle in der Kammer einzugehen .

Die Aufsehen erregende ungewöhnlich scharfe Kri -
t i k, die bei der Kammerdebatte über die Drücke -
berger - Mi ß

°b rauche der Obmann des Armee -
ansschusseS , der pensionierte General Pedoya , an
einigen kriegsministeriellen Büros übte , wurde zwar



Kadischer Keodachter, Ponnerstag, den 24. Juni 1915
Die Bäckermeistersehefrau Karl Merz in^ yags

die Kaufmannsehefrau Ernst Borell in Karlsruh
Rintheim , die Gietzersehefrau Max Schönfelo
Karlsruhe -Rintheim , die Kaufmanns -Ehefrau Hem
Wolf aus Hagsfeld und diie Eisendrehers -^ i,^s ^
Wilhelm Reeb aus Karlsruhe -Rintheim hatten o ■
dem Händler Welcher Futtermehl -Kleie gekauft um »
für mehr bezahlt , als Welcher nach den Höchstpril
beftimmungen zu fordern hatte . Infolgedessen venc _
ten die angeklagten Frauen die Kleie auch zu Prc >I '
die über die vom Bezirksamte festgesetzten Hochstp ^

>
hinausgingen . Welcher war seinerzeit von der
kammer zu IVO Mark Geldstrafe verurteilt worden ,
Wiederverkäuferinnen erhielten heute Geldstrafen von i
5 Mk . oder Gefängnisstrafen von je 1 Tag . r?<Der Kupferschmied Valentin Hering aus
hosen (Bayern ) unterhielt sich am 3. Mai in der
schaft zum „Lamm " in Mühlburg mit dem Stuhlmaa )
Anton R e i n b o l d aus Lauf ( Amt Bühl ) in
scher Sprache . Ein Landsturmmann , der in der - _
schaft anwesend war , verbat es sich, daß in seiner
wart zur Kriegszeit französische gesprochen werde . ^ \
aufhm brachte Hering ein Hoch auf Frankreich aus u
meinte : . Ihr müßt alle kaput gehen , wir werden 3
Revolution schon helfen . Ihr werdet » och- klcw 8
macht .

" Reinbold stimmte Hering zu mit der
urtg : „Jawohl , wir werden zur Revolution schon h» s
Die Fürstin in Berlin müssen ausgerottet >ue[ . , LDas Gericht verurteilte wegen deutschfeindlicher ^gebung den Hering zu 3 Monaten und den Reinbol ^2 Monaten Gefängnis . Je 6 Wochen der Unter ]11
ungshaft wird den beiden Verurteilten an ihren Sira
abgerechnet .

Wegen Vergehens gegen das Höchstpreifegefch
hielt der Landwirt Wendelin Gerweck aus Neibshe '
eine Geldstrafe von 10 Mark oder 2 Tage ©efänB"'■*'
Er hatte Kartoffeln statt zu 3.75 Mk . zu 4.50 Mk- »et
kauft . . a .

Der Steuererheber Albert Becker aus Beimer
heim , der sich an 13jährigen Mädchen vergangen hat^wurde wegen Verbrechens gegen Z 175, Ziffer 3 de
St .G .B . zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus . ^
züglich eines Monats Untersuchungshaft , und zu 3 Ja ?
rcn Ehrverlust verurteilt .

Vom Krieg.
Heiieialfeldmarschall von Wackense»>

Berlin , 23 . Juni . (Frkf . Ztg .) Wie die Danzig ^
Zeitung zuverlässig erfährt , ist Generaloberst 0 ° jMackensen anläßlich der Siege in Galizien
Generalfeldmarschall ernannt worden .

Die Wiedereroöerung von Lemberg .
Die Kriegslage in Galizien .

Berlin , 24 . Juni . Das Verl . Tagebl . meldet : 3gverbündeten Truppen verfolgen den zu*1"*
weichenden Feind in der Richtung des

Berlin , 24. Juni . Dem Verl . Lok. -Anz . wird
dem Kriegspressequartier telegraphiert :
Kriegslage bietet heute zwei Tatsachen : den
russischen Rückzug auf die Linie RawarusM '
Zolkiew -Lemberg und die schleunige Räumung jener
Punkte des Weichsel- Sanwinkels , den die Ruf ' 01,
selbst nach dem siegreichen Vorstoß der
Ferdinand -Armee beTeW ytMM . ^ U " c '1
räumen ihre Stellung bei Kielce .

Wien , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Sämtt
liche Bläter begrüßen mit freudigster Gen « ?
tuu n g die Eroberung Lembergs : sie betonen bereit
moralische , politische und militärische Bedeutung
und geben übereinstimmend der Ueberzeugmw
Ausdruck , daß die Besetzung Lembergs nicht nur
das Ende der russischen Herrschast in Galizien , fa 11'
dern auch den vollständigen Niederbru ^der russischen Armee bedeute und den et« '
gültigen Sieg Her verbündeten Armeen , deren Krall
ungebrochen sei, gewährleiste .

Die Kriegsberichterstatter der Blätter melden über
die letzten Kämpfe vor Lemberg : Die Rüssel
hatten sich vor Lemberg zu verzweifeltes
Wider stände gestellt . Durch die Besetzung de-
Höhen westlich Kulikow durchstießen die Verbünde «
ten eine wichtige Verteidigungslinie der Russen-
Sodann entwickelte sich das erfolgreiche Vordringe ^der Armee B ö h m - E r m o l l i gegen Nordweste "
und Westen , indem die Offensive an diesem
schnitt bis zu einigen in der unmittelbaren Umgev'
ung Lembergs stark befestigten Stellungen oc
Russen gelangte . Trotzdem leisteten die Russen am
allen Punkten im Umkreise Lembergs in starke ! '
vorbereiteten Stellungen den heftigst cA
Widerstand . Die Russen hatten die Stao
modern befestigt . Gefangene Offiziere sagten au - '
daß man noch vor kurzer Zeit den Verlust Lemberg
als gar nicht im Bereichs der Möglichkeit gelege.
betrachtet habe .

Stockholm , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht
Die Blätter besprechen eingehend den Fall vo ^
Lemberg , der „Perle in der Krone des Zaren

'
, £

'
schneller als erwartet gekommen sei. Sie heben -
sonders die z» erwartende Wirkung auf St 1' 1ttl « #nien hervor , in Sonderheit aber auf die ^
stimmung in Rußland , die furchtbar sein lttiisse - _o v vi - U etUWagens erklärt , die Tapferkeit und die bew ^
dernswürdige Organisation der ^bündeten Armeen leisteten Wunderdinge . ^ ^ '
wirklich ein entscheidender strategischer @wL r ,n3
bssümmendem Einfluß auf die weitere Entww ^deS Krieges . — Svenska Morgenbladed wen '

^
die Reihe der bewundernswert schnell und
durchgeführten Operationen hin , die zu dem
zenden Ergebnis geführt haben .

Der Krieg zur S - e.
Dernlmrg . das

Berlin , 24 . Juni . Aus Stockholm nor -
Berl . Tagebl . , daß nach dem Aftonblao vor -
wegische Dampfer »Bergen ^ m #
gestern tn Krrkwall freigegeben wo Aufenthalt12 Stunden gelegen habe . Dreier nur U)ll
in Kirkwall deute darauf hm , *

\
aB

ncf)an beIt habe,
die gewöhnliche Schiffslnspektwn 9

^ birefte Mit -
Die norwegische Amerikalmre habe ^ ^ ^^ s^ retar
teiluug erhalten , daß der srm)
Dernburg an Bord Dernburg

Berken . 23 . Juni . Arkf . Ztg . ,
trifft nachts mit dem Dampfer „Bergenen
Bergen ein .

Krlte 2
vom Berichterstatter des Ausschusses etwas gemildert .
Kriegsminister Millerand will aber , solange Pedoya
Obmann bleibt , nicht mehr im Ausschutz er »
scheinen . Die Angelegenheit hat sich stark zugespitzt ,
weil Pedoyas Anhang einen großen Teil der Linken
und der Kammer umfaßt .
Amerika .

Eine Friedensrede Bryans .
Amsterdam , 22 . Juni . Daily News meldet

aus Newyork : Am Samstag erschien Bryan
zum erstenmal seit feinem Rücktritt in der
Öffentlichkeit . Carnegiehall war bis auf den
letzten Platz besetzt, um seiner Friedensrede
zu lauschen . Die Versammlung war von der
Newyorker Arbeiterunion einberufen . Bryan wurde
begeistert empfangen . Die Daily News sagt : Er
Hatte nichts neues vorzubringen . Er entwickelte
seine wohlbekannten Theorien über den Frieden
und seine Ansicht , daß Amerika jede Frage einem
Schiedsgericht zur Entscheidung unterwerfen
müsse . ErgriffscharfdiePolitikRoofe -
v e l t s und Taftsan , von denen keiner die richtige
Auffassung habe , wie der Friede zu erhalten sei .
Er verurteilte alle Kriegsvorbereitungen , die diese
beiden Präsidenten während .ihrer Amtszeit vor¬
genommen haben, « und erklärte '

daß nach seiner An -
ficht der schlimmste Weg , um den Frieden zu .be¬
wahren , der sei, für den Krieg zu rüsten . (Voss. Ztg .)

■cxsBx )'

Baden »
Karlsrnhe , 24 . Juni 1915.

Der Landstä '
ndische Ausschuß . ,

DerStaatsanzeiger enthält die Einberufung
des Land ständischen Ausschusses auf
30 . Juni vorm . 11 Uhr in den Sitzungs -Saal des
Finanzministeriums . Der Landständische Ausschuß
wird die gesetzlich vorgeschriebene Prüfung der
Rechnungen der Amortisationskasse und der Eisen -
bahnfchuldentilgungskasse sür das Jahr 1914 vor -
nehmen .
Einschränkung der Rierlieferung für die Zivil -

bevölkerung .
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , beab -

sichtigt die Heeresverwaltung die Beschlagnahme
eines beträchtlichen Teiles der Biervorräte bei den
Brauereien zwecks Lieferung an die Truppen im
Felde . Die entscheidende Sitzung hierüber wird in
den allernächsten Tagen im Kringsministerium in
Berlin gemeinschaftlich mit den Vertretern der
deutschen Brauindustrie stattfinden . Diese Maß -
nähme wird voraussichtlich einen großen Teil der
jetzt schon kontingentierten und auf 60 Prozent ein -
geschränkten Bierproduktion absorbieren , so daß je-
denfalls für den allgemeinen Bierverschleiß nicht
mehr wie 40 Prozent zur Verfügung bleiben . Das
wird zur Folge haben , daß die Brauereien ihre
Laserungen für den Konsum her Zivilbevölkerung
nochmals ganz erheblich einschränken müssen .

Arbeiterzeitung .
Teuerungszulagen für die Textilarbeiter in

Süddeutschland .
Die Vertreter der Textilverbände für die BezirkeBaden , Bayern und Württemberg hatten am 25.Mai d . I . dem Vorstand des Verbandes der Süd -

deutschen Textilarbeitgeber eine Eingabe unter -
breitet . Ersucht wurde um eine wöchentliche Teuer -
ungszulage für Erwachsene und 2,60 für Jugend -
liche unter 16 Jahre : ferner wurde die Rückgängig -
machung aller seit Kriegsbeginn eingetretenen Ver -
schlechterungen der Arbeitsbedingungen verlangt .Bei den niedrigen Löhnen , die die Textilarbeiter in
Süddeutschland schon vorher hatten , wird man nicht
sagen können , daß die Wünsche überspannt und un -
ausführbar wären .

Am 11 . Juni ist nun die Antwort des Vorstandesder Arbeitgeberorganisationen eingegangen . Diese

Gin Gedenktag .
Am 24 . Juni ist der 49 . Jahrestag der Schlachtund des Sieges von Custozza . Nach elfftündigem

Ringen hatte Erzherzog Albrecht die Welschen be-
zwungen . Ungarische Husaren sollten einen wich-
tigen Punkt des Schlachtfeldes , der von einem star -
ken feiildlichen Viereck besetzt war , erstürmen . Drei -
mal sprengten die mutigen Reiter mit aller Todes -
Verachtung gegen die feindliche Stellung und drei ,
mal wurden sie unter furchtbaren Verlusten von den
viel stärkeren Feinden zurückgeworfen . Zahlreiche
Leichen bedeckten die Walstatt . Es schien alles ver -
gebens , zumal die Italiener 2 Bataillone Verstärk -
ung erhielten , den Husaren aber der erbetene Nach,
schub ausblieb . Es hieß einfach in den nutzlosenTod rennen und die Husaren waren zu einem vier -
ten Sturm nicht mehr zu betvegen . Der Oberst ,der um jeden Preis das Viereck sprengen sollte ,war wie verzweifelt . Da rief er dem Feldgeistlichen
zu : Kamerad , versuchen Sie es mit der Religion ,die Leute vorwärts zu bringen . Dieser sprengt zur
Regimentsfahne , hielt eine kurze , zündende An -
spräche , erteilte die Generalabsolution , ergriffdann das Kruzifix , das an einer Kette auf feiner
Brust hing , hob es hoch empor mit den Worten :
Husaren , vorwärts mit Christus dem Gekreuzigten .Und siehe da , beim Anblick dieses heiligen Zeichens
wurden die Ungarn von namenloser Begeisterung
ergriffen . Wie eine wilde Woge ergossen sie sich
auf die feindlichen Reihen : in einer halben Stunde
hatte das kleine Häuflein das feindliche Viereck ver -
nichtet . Was keine menschlichen Bitten und Be -
fehle vermochten , das hat der Anblick des Gekreuzig »
ten vermocht .

Diese historische Reminiszenz sei uns wieder ein
Beispiel von der Macht und Bedeutung der Religion
auch in Kriegszeiten , sei uns aber eben deshalb auch
wieder ein neuer Antrieb , mit unseren Spenden
für die Zwecke der ^Feldseelsorge und .der Sendung
Religiöser Leltüre an unsere Soldaten im Felde
picht nachzulassen . Jeder gute Gedanke , der in
ihnen angeregt wird , bedeutet auch für sie wieder :
Vorwärts .

ist nach jeder Richtung unbefriedigend aus -
gefallen . Interessant ist darin nur das Zugeständ -
nis , daß die Wohlfahrtseinrichtungen nicht — wie
immer behauptet wurde — ein besonderes Entgegen¬
kommen an die Arbeiter sind , sondern daß diese bei
Festsetzung der Löhne mitbestimmend wirken .

Diese unbefriedigende Antwort gab die Veran -
lassung zu einer weiteren Konferenz der Arbeiter -
Vertreter , die am 15 . Juni in Augsburg stattfand .
In voller Uebereinstimmung der Vertreter der Ar -
beiterverbände wurden die weiteren zu unternehmen -
den Maßnahmen beschlossen . Erwähnt sei davon
nur , daß für diese Aktion eine Instanz bestimmtwurde , an die alles wichtige Material eingesandtwerden muß . Das Material soll zusammengestelltden Betriebsvertrauensleuten übermittelt werden .An der Arbeiterschaft wird es nun hauptsächlich
liegen , ob die berechtigten Wünsche in Erfüllung
gehen oder nicht .

Chrom!*.
Baden .

) ! ( Weinheim , 24. Juni . Der Ehrenbürger der Stadt
Weinheim , Oberingenieur Bode aus Hannover -Wald -
hausen , Vorsitzender des WeinHeimer Alte -Herren -Ver¬
bandes , ist zum Hauptmann befördert worden . Bode war
bekanntlich der älteste Leutnant der ganzen deut -
schen Armee .

Achern , 23 . Juni . Heute nachmittag , 4 Uhr , fand
auf dem hiesigen Friedhof die Beisetzung des
verstorbenen Redakteurs des Acher- und BühlerBoten , Herrn Schindler , statt . Die Beteiligungan der Trauerfeier war eine in Anbetracht der
schweren Zeiten , in denen wir leben , sehr starke . Be -
sonders zahlreich waren die Herren GeistlichenMittelbadens vertreten . Von der Leitung der Lan -
despartei des Zentrums nahm Herr Landtagsabge -
ordnete ? Kopf von Freiburg teil : auch einigePressevertreter erwiesen ihrem verstorbenen Kol -
legen die letzte Ehre . Ain Grabe , wo Herr Stadt -
Pfarrer Dr . Huck die Einsegnung vornahm , gabHerr Landtagsabgeordneter Rockel als Vertreter
der Verlagsgesellschaft Unitas und als Mitarbeiter
und persönlicher Freund ein Lebensbild des Ver -
storbenen , in welchem er unter Hinweis auf die
19jährige , ersprießliche Wirksamkeit des Dahinge -
gangenen im Dienst der Unitas seinen nimmermüden
Arbeitseifer , feine ideale auf inniger religiöser
Ueberzeugung beruhende Gesinnung und seine Liebe
zur weiteren und engeren Heimat rühmte . Diesalles habe ihn als den rechten Mann am rechtenPlatz erscheinen lassen , was umso mehr emporge -
hoben werden muß , als Redakteur Schindler seineFähigkeiten nicht durch langjährige Schulbildung ,sondern nur durch eigenen Trieb ausgebildet hatte .Herr Dekan D i e t m a i e r von Steinbach sprach imNamen der Parteileitung des Zentrums im 8.
Reichstagswahlkreis und gedachte seiner Verdiensteum die Partei als Leiter des im Bezirk weitverbrei -
teten Acher- und Bühler Boten . Auch dem stillenHeldentum friedlicher Arbeit zum allgemeinen Wohlgebühre eine Krone . Man werde sein Andenken in
Ehren halten . Herr Direktor O s e r von der Unitas
gedachte des verehrten Vorgesetzten und lieben Kol -
legen , dessen Verlust dem ganzen Personal der Uni -
tas , mit dein er seit vielen Jahren in herz -
licher Einmütigkeit verbunden war , so nahe gehe.Alle Redner gaben auch ihrer innigen Anteilnahmefür die Familie des Verstorbenen Ausdruck , die
einen treubesorgten Vater verloren habe und legtenKränze am Grabe nieder . So taten auch seine
Freunde und der katholische Gesellen - und Arbeiter -
verein , zu dessen Förderern Redakteur Schindler ge-
hört hatte . Auch eine Abordnung von Schülernder Lenderfchen Studienanstalten , deren Direktor
Herr Geistl . Rat Dr . Schindler , ein Bruder des
Heimgegangenen ist , legten reiche Blumenspendenam Grabe nieder . So ruht nun Redakteur Schind »
ler im Herzen seines heimatlichen Boden , den er so
sehr geliebt hat , zu Häupten das Meuz , das stets sein
Kompaß war , umrauscht von den Trauerweiden
und Tannen des Friedhofes , in den hoch herein die
sonnigen Berge Mittelbadens schauen . Ihm leuchtedas ewige Licht!

Vahlingen bei Emmendingen , 23 . Juni . Der
56jährige Landwirt Karl Haag stürzte bei Ar -
beiten in seiner Scheuer so unglücklich v o m H e u -
boden ab , daß er schwere innere Verletz -
ungen erlitt , an denen er starb .

) - ( Reichenbach bei Emmendingen , 23 . Juni . Der
66jährige Maurer Gottlieb Reinbold wurde in -
folge Scheuwerdens des Pferdes bei einer Brücke
über diese hinweg in die Wiese geschleudert , w o e r
tot liegen blieb . Vier Kinder , von denen ein
Sohn im Felde steht , betrauern ihren Vater .

Obereschach bei Villingen , 23 . Juni . Durch mit
Streichhölzern spielende Kinder , die ein Fenerle an -
gezündet hatten , geriet das Wohn - und Landwirt -
schaftsgebäude des Landwirts Pius F o tz l e r in
Brand und wurde vollständig zerstört .
Der Gesamtschaden wird auf ungefähr 12 000 Mark
angegeben .

Freidnrg , 21 . Juni . Durch eine stille Feier be-
gingen die Angehörigen des Korps „Suevia "
dieser Tage die vor 100 Jahren erfolgte Stiftung
ihres Bundes . Eingelaufen war eine Reihe von
Glückwunschtelegrammen , darunter eines des Kai -
sers , des Großherzogs und des Prinzen Friedrich
Karl von Hessen.

( : ) Breisach , 24 . Juni . Große Freude wider -
fuhr der Familie des Dreschmaschinenbesitzers G . I .
Müller in Königsschaffhausen . Vor etwa 14 Ta¬
gen teilte die Familie den Tod ihres Sohnes Wil -
Helm mit , welcher ihr vom Felde gemeldet worden
war . Dieser Tage erhielt nun die Familie eine
Karte mit der Photographie des Totgesagten ,
auf welcher dieser seine baldige Genesung
in einem Lazarett in Galizien mitteilt . Die Freude
der Familie kann man sich denken .

: : Pfullendorf , 24 . Juni . In Höhreuthe stürzteder Landwirt Simon B e r g e r beim Heuabladen infolge
Scheuens der Zugtiere vom Wagen und erlitt erhebliche
Verletzungen .

*
❖ Das polizeiliche Meldewesen hat durch ein «

eben erschienene Verordnung des Ministerium des

Unsere Agenten
erinnern wir daran, öaß ihnen Probenummern
zur Gewinnung neuer -5eser seöerzeit kostenlos
zur Verfügung stehen. Die Wirbelt für Bestellungen
für üas Z. «Quartal bitten umgehend auf-
zunehmen .

Geschäftsstelle des Blattes.

Innern eine weitere Verschärfung erfahren . Jeder
über 15 Jahre alte Ausländer — mit Ausnahme
der Angehörigen « der österreichisch - ungarischen
Monarchie und der türkischeir Staatsangehörigen —
hat sich binnen 24 Stunden nach seiner Ankunft am
Aufenthaltsort unter Vorlegung seines Passes oder
des seine Stelle vertretenden behör ! m Ausweises
bei der Ortspolizeibehörde Person anzumelden .
Desgleichen hat jeder Ausländer der oben bezeich-
neten Art beim Verlassen seines Aufenthaltsortes
sich binnen 24 Stunden vor der Abreise bei der
Ortspolizeibehövde abzumelden . Jedermann , der
einen Ausländer entgeltlich oder unentgeltlich auf -
nimmt , hat sich von der erfolgten Anmeldung des
Ausländers zu vergewissern . Ist die Anmeldung
nicht erfolgt , fo ist der Polizeibehörde sofort Mit -
teilung zu machen . Diese Verordnung tritt am
25 . Juni in Kraft .

: : Voraussichtliches Sinken des Zuckerpreises .
In einem halbamtlichen Artikel der Karlsruher

Zeitung wird nach Lage der heutige, , Verhältnisse
festgestellt , daß für den Verbraucher nicht der ge-
ringste Grund vorliegt , größere Zuckermengen
wochenlang zu Hause zu lagern . Gewiß empfiehlt es
sich, Kirschen , Obst und andere Früchte so viel als
nur möglich einzumachen , der hierzu benötigte Zucker
darf jedoch erst dann gekauft werden , wenn tatsäch-
lich mit dem Einmachen begonnen werden soll. In -
folge der von der Regierung getroffenen Maßnah -
men wird das Angebot an Zucker in Bälde größer
werden und der Preis des Zuckers voraussichtlich
sinken . Die Entstehung einer wirklichen Zuckernotin Deutschland erscheint ausgeschlossen .

Lokales.
Karlsruhe , 24 . Juni 1915.

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog hörte
gestern die Vorträge des Geheimerats Dr . Freiherrn
v . Bado und deS Geheimen Legationsrats Dr . S e h b.

( ?) Die Nachricht von dem Falle der ostgalizischen Stadt
Lemberg traf vorgestern abend um die 9. Stunde hierein . Sie verbreitete sich rasch von Mund zu Mund und
wurde ! zunächst , da man die Bestätigung noch nicht schwarz
auf weiß in Händen hatte , mit einiger Skepsis ausgenom -
men . Bald traf aber die Bestätigung in Form der Extra -
blätter der Tageszeitungen ein und nun war der Jubel
groß , namentlich in dem Theater , wo man Gustav Frey -
tagS unverwüstliches Lustspiel „Die Journalistin " gav ,und in den Kaffeehäusern . Die Bürgerschaft flaggte viel -
fach noch am Abend die Häuser und gestern vormittag
trug unsere Residenz einen Fahnenschmuck , wie er bisherin den Monaten des Krieges noch nicht zu sehen war .
Gestern vormittag läuteten die Glocken aller Kirchen und
die Schulen waren infolge der Siegesbotschaft geschlossen.

Großh . Hofthcater . In der morgen Freitag , den 25. d.M , stattfindenden Wiederaufnahme der Operette „ Polen -
blut " sind u. a . zwei größere Aufgaben neu besetzt : Tän -
zerin Wanda Frau Mertens -Leger und Popiel Herr Hoff »
mann . Anfang 7 Uhr .

: : Kommunale Kartoffelwagen sind die neueste Er -
scheinung in Friedrichsfelde -Karlshorjt . Die Kartoffel -
wagen der Gemeinde fahren von Haus zu Haus , und die
Kutscher rufen die Kartoffeln aus , so daß jeder Ein -
wohner Gelegenheit hat , seinen Kartoffelbedarf sofort zudecken . Der Preis für den Zentner Kartoffeln beträgt in
Friedrichsfelde 4 Mark und wird gegen Empfang der
Kartoffeln am Wagen bezahlt . Will die Verwaltung der
Stadt Karlsruhe nicht eine ähnliche Einrichtung treffen ?
In weitesten Kreisen würde man ihr dafür Dank wissen .

# Frauen bei der Straßenreinigung . Das Städtische
Tiefbauamt hat jetzt Frauen zur Stratzenreinigung einge -
stellt und zwar meistens Frauen , deren Männer im
Felde stehen .

Lericktslaal .
Karlsruhe , 22 . Jum . (Strafkammer IV .) Eine

jugendliche Einbrecherbande , die im März und April
Durlach unsicher machte , stand heute vor der Straf -
kammer . Sie bestand aus dem Goldarbeiter Emil
Kratz aus Büchenbronn , dem Kaufmannslehrling Her -
mann Schuhmacher aus Durlach , dem Handformer
Kurt Schuhmacher aus Durlach , dem Taglöhner
Heinrich Herrmann aus Hüningen , dem Taglöhner
Heinrich Schäfer aus Durlach und dem Hilfsarbeiter
Eugen Leitz aus Pforzheim . Die Gesellen sind 14 bis
18 Jahre alt und sie haben in etwa einem Dutzend
Fällen in Durlach einfache und Einbruchsdiebstähle be-
gangen und dabei aus einer Brauerei 80 Flaschen Bier ,aus einer Wurstküche zwei große Schinken , aus einem
Keller 10 Flaschen Himbeersaft , SS Pfund Mehl , zwei
Schwartenmagen , einen Kalbsschlegel , dann auch zwei
Fahrräder und Fahrrad -Utensilien . Die Diebstählewurden nachts ausgeführt und die Gegenstände brachten
sie dann in die Wohnung eines der Angehörigen der
Bande . Bier und Himbeersaft ließen sie sich schmecken ,von dem Schinken und den andern Eßwaren gaben ver -
schieden« der Angeklagten auch an ihr « Eltern ab , ein
Teil deS gestohlenen Gutes konnte auch den Eigentümern
zurückgegeben werden . Der Rädelsführer der B -mde
war Kratz , der im Jahre 1911 bereits wegen Diebstahls
vom Schöffengerichte zu Pforzheim bestraft wurde . Die
übrigen Angeklagten sind noch unbestraft . Am gering -
sten beteiligt war bei den Diebstählen Eugen Leitz , der
nur einigemal Schmiere gestanden hatte . Die Angeklag -
ten waren im wesentlichen geständig . Das Gericht ver -
urteilte : Kratz zu 10 Monaten Gefängnis , Hermann
Schuhmacher zu 8 Wochen . Kurt Schuhmacher zu vier
Monaten , Herrmann zu 6 Monaten . Heinrich Schäfer
zu 10 Wochen, Leitz zu 4 Wochen Gefängnis . An den
Strafen von Kratz , der Brüder Schuhmacher und des
Herrmann und des Schäfer gehen je 4 Wochen Unter -
fuchungshaft ab .

Die Ehefrau deS Bäckermeisters Philivp B i ck e l aus
Ruit verkaufte in ihrem Ladengeschäft Mehl zu 30 Pfg .
das Pfund , obwohl die Höchstpreise auf 26 Pfg . festge¬
setzt waren . Sie wurde wegen Vergehens gegen das
Hochstpreifegesetz zu 5 Mark Geldstrafe oder 1 Tag Ge -
fängnis verurteilt .
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Amerikanische Kritik der Note Wilsons .
Amsterdam , 22 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der hier eingetroffene Newyork American
kritisiert Wilsons Note und besagt , die fofor -
tige Annahme durch die Deutschen werde durch den
bedingungslosen Angriff Wilsons auf die Anwend -
ung von Unterseebooten sllr die Blockade-
operationen in Frage gestellt . — Eveniug P ost
schreibt: Selbst wenn Deutschland sich in der Lage
befände , die Vereinigten Staaten in diesen? beson¬
deren Punkte zu befriedigen , so bleibt doch die enorme
Schwierigkeit , unsere Forderung zu befriedigen , den
ganzen Plan der Kriegführung mit Unterseebooten
aufzugeben und es wird Zeit zum Nachdenken er-
wrdern , diese «Schwierigkeit zu überwinden . —
BrockIyn Eagl betont , die Versenkung eines
britischen Handelsschiffes ohne vorherige Warnung
^ ürde in Washington nur dann zu einem Einspruch
berechtigen, wenn Amerikaner dabei ihr Leben der -
wren . Wir können und dürfen , sagt das Blatt ,
Deutschland nicht die Bedingungen
sür die Operationen seiner Untersee -
boote vorschreiben und können nicht ver -

jailgen , daß ihre Tätigkeit eingeschränkt wird , so-
»ange nicht amerikanische Rechte dabei verletzt wer -
den .

*

London , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Deuter . Bei seiner Ankunft in Newcastle hat der
Kapitän des norwegischen Dampfers „Vernus " ge¬
meldet, daß er durch ein deutsches Untersee -
boot angerufen und gezwungen worden sei ,
eme große Menge der Ladung , die aus Lebensmitteln
bistand , überBordzu werfen . Darauf durfte
er seine Reise fortsetzen.

London, 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Acuter . Der Dampfer „Belgrave " ist an der Küste
don Pembrokeshire torpediert worden . Er
^ Urde mit dem Kiel nach oben liegend nach Broad -
M >en geschleppt. Die Besatzung wird vermißt .
^ London, 24 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
^ eutersche Büro meldet aus Norwich die T o r p e -
bierun « des mit Weizen von Montreal nach
villi bestimmten Londoner Dampfers „Punisiana " .
Das Schiff wurde auf Strand gesetzt . Die Besatzung
bon 33 Mann wurde in Lowestoft gelandet .
^ Skagen , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
F r s ch d a in p f e r „Nord C . P . 1914" aus Geeste¬
münde ist acht Meilen nördlich von Stockholm von
^wem englischen Unterseeboot torpediert
worden . Die Besatzung wurde von einem anderen
deutschen Fischdampfer übernommen , mit Ausnahme
des Kapitäns , der als Marineoffizier von den Eng -
ländern zurückbehalten wurde . Wie <Nagens Avis
meldet , ist die Besatzung heute früh halb 8 Uhr in
den hiesigen Hafen eingebracht worden .

*
Witbcr eilt Zeppelinbesuch an der englischen Ostküste .

Christiania , 22 . Jum . (Tag .) Der Dampfer
N 't? !^

u n " kcm , gestern nach Stavanger und be-
/ aß S outh Shieles in der Nacht zum.tttttwoch (den 16. Juni ) von Zeppelinen

. . .
' II. ~

,
QJ - j Lert muibe . Die Mannschaft wurde

PlCBltC !) Ditrcl) einen nrofeert Scirm mt3 der S >trtbt ge¬
weckt, und als sie auf Deck kamen , fiel eine B o m b e
auf das Ufer , so daß die Granatstücke über das Schisf
fielen . Eine zweite Bombe folgte . Viele Ein -
tvohner liefen auf den Straßen umher , die ganze
Stadt war in Erregung . Die Soldaten feuerten
Geschosse in der Richtung auf die Zeppeline ab , die
man aber wegen des Nebels nicht sehen konnte .
Selbst die Scheinwerfer konnten den Nebel nicht
durchdringen . In Shieles wurde niemand getötet
oder verwundet . Die Zeppeline hatten kurz vorher
den Armstrongwerken einen Besuch abge -
stattet , wo 14 Bomben die Marinewerkstatt und
das Arsenal getroffen hatten . Hier wurden
17 Personen getötet und 4g verwundet .
Vom Schiff aus konnte man sehen , daß in Shieles
die Nacht hindurch mehrere Gebäude in Flam -
Uten standen und in Asche gelegt wurden . Der an -
gerichtete Schaden bei Armstrong ist unge -
yeuer groß , und die Arbeit mußte deswegen
kehr eingeschränkt werden .
Die Sicherstellung des Mehl - und BrotbedarfS aus der

» cur » Ernte .
Wien , 23. Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Heute wurden

Hlrch kaiserliche Verordnung die erforderlichen Maß -
Lp? men für die Sicher st ellung des Bedarfs an
Mehl und Brot aus der neuen Ernte getroffen ,
gleichzeitig wird auch das abgeänderte Statut der
Kriegsgetreide - Verkehrsanstalt veröffent »
licht . Die inländische Geteideernte für 1615 und zwar
»n Weizen , Spelz , Roggen (Korn ) , Gerste , Buchweizen
Und Mais aller Art wird mit dem Zeitpunkte der Trenn -
Ung vom Ackerboden zu Gunsten des Staates für be-
schlagnahmt erklärt . Die beschlagnahmten Gegenstände
übernimmt die Kriegsgetreidegesellschaft . Die KriegSge -
treidegesellschaft ist verpflichtet , zum Kauf angebotenes ,
wahlfähiges Getreide anzukaufen und bei Abnahme zu
bezahlen . Der Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände
]st verpflichtet , diese, soweit sie ihm nicht nach den ge¬
troffenen Bestimmungen zu verbleiben haben , an die
Kriegsgetrcide - Gessllschast oder deren Beauftragte zum
festgesetzten Uebernahmepreis zu verkaufen . Der Minister
xes Innern bestimmt die Grundsätze , wonach die verfüg -
«oren Borräte dem Institut zuzuführen sind.

Tie Rückkehr französischer Zivilinternicrter .
Genf , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

olxrte Liste der über Genf nach Frankreich zurück-
gekehrten französischen Zivilint ernier -

wurde veröffentlicht . Sie umfaßt 12 000 Na -
Jtten. Mit den schon erschienenen drei früheren Listen
beträgt die Zahl der Namen im ganzen 46 000.

Schwere Stunden für Frankreich .
. Paris , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
V e r v 6 erklärt in der Guerre Sociale : Frank -
£ e i ch durchlebe augenblicklich schwere
stunden . Der Rückzug der Russen , der Muni -
wnsmangel der Engländer , das Versagen der er -

Mften großen Frühjahrsoffensive an der sranzösi -
Mn Front , vor allem das Mißlingen der Aus -
?^ugerung Deutschlands bedeute schwere E n t -

schungen für die öffentliche Meinung Frank -
^

!chs. Die unerwartete große Widerstandskraft der
^ utralmächte mache alle Berechnungen zu nichts,

müsse deshalb alle Mittel anwenden , um das
des Krieges zu beschleunigen . Hierzu sei vor

allem nötig , daß Rußland weniger starrsinnig
wäre , und nicht zögere , die Intervention Rumäniens
durch Gebietseinräumungen herbeizuführen , denn
der Besitz von Konstantinopel würde für Rußland
eine genügende Entschädigung sein , serner müsse
man ein Eingreisen Japans um jeden Preis
herbeiführen . Es sei traurig , denken zu müssen ,
daß England die Bestimmungen des Bündnisses mit
Japan längst zur Wirksamkeit gebracht hätte , wenn
der Feind in England stünde und die englische
Armee unfähig wäre , den Eindringling allein zu
verjagen . Man scheine sich in den alliierten Staaten
keine Rechenschast darüber zu geben , wie sehr Frank -
reich wünsche, den deutschen Militarismus zu
brechen , ohne einen neuen Winterfeldzug führen
zu müssen .

Neue Kriegsanleihe in England .

London , 23. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) N n t e r»
haus . Bei der Einbringung der Anleihe -
bill sagte der Schatzkanzler Mac Kenna : Am letzten
Samstag habe sich das gesamte Defizit auf 518 Millionen
Pfund belaufen . Dagegen habe die Regierung bei der
Bank von England G -. lder geborgt , die gegenwärtig
weniger als 50 Millionen Pfund betrügen . Diese
Summe sollte jetzt im Interesse der Goldreserve und der
Erhaltung des Wechselkurses zurückbezahlt werden . Um
die täglichen Ausgaben , die demnächst die täglichen Ein -
nahmen um 2%. Millionen Pfund übersteigen würden ,
decken zu können , beabsichtige die Regierung die Begeh -

ung einer Anleihe , bei der das Publikum das Geld leihe
und nicht nur die großen Banken . Der Zinsfuß dieser
neuen Anleihe soll 4% Prozent betragen . Wenn dieser
hohe Zinsfuß auch bedauerlich sei, so müsse man den
Inhabern der alten Kriegsanleihe , die bereits 4% Proz .
bekommen , sowie den Inhabern von Konsols und Annui -
täte » doch Gelegenheit geben , ihre Werte in neue Kriegs -
anleihe umzuwandeln . Zudem solle ja gerade dieser
hohe Zinsfuß das Publikum anreizen , zu zeichnen , denn
die Regierung werde viele Hundert Millionen brauchen .
Heber die Konsols äußert sich Mac Kenna , daß der
gegenwärtige Minimalpreis von 66% nur durch den
Zwangskurs gehalten werden könne . Sie würden sonst
erheblich tiefer stehen . Wenn alle Konsols konvertiert
würden , würden sogleich mindestens 400 Millionen neue
Anleihe gezeichnet werden , da Konsols , alte Kriegs -
anleihe und Annuitäten nur konvertiert werden könnten ,
wenn die Inhaber den gl ichen Betrag neuer Kriegs -
anleihe zeichnen . Es sei aber besser, den genauen Be¬
trag umzufixieren . Die kleinen Anleihescheine von
5 Sh . , die auf den Postämtern käuflich sein würden ,
sollten 5 Prozent bringen können und außerdem auf
Sicht in Bargeld eingewechselt werden können , m Ivel-
chem Falle jedoch die Verzinsung aufhöre . Der Unionist
Frederic B a n b u r y schätzt die Kosten der Konversion
der Konsols und der alten Kriegsanleihe für die Steuer -
zahler auf 3 500 000 Pfund vermehrte jährliche Zins -
zahlung .

Berlin , 23 . Juni . Der Berliner Lokalanzeiger meldet
aus Rotterdam : Englische Depeschen schildern den
Sturm der Londoner Sparer , die sich ihren An -
teil an der Kriegsanleihe sichern wollen . Die Depeschen
betonen , daß das Publikum diese als vorzügliche Kapitals -
anlage betrachte .

Amsterdam , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die hier
eingegangene Tinies vom 21 . Juni enthält eine offiziöse
Mitteilung über die Kriegsanleihe . Danach wird
die Regierung zufrieden sein , wenn sie 6 0 0 Millio¬
nen Pfund neue Gelder bekommt . Jedenfalls
will sie soviel als möglich haben . Nach amtlicher Schätz -
ung erwart ? man , dlB 250 Millionen KoiisolL und 200
Millionen alter Kriegsanleihe konversiert werden . Die
Konsols würden im Oktober vermutlich aus 58 oder 57
fallen . Der Gewinn des Staates aus der
Konversion werde gewaltig sein . Ein
Drittel der Staatsschuld werde verschwinden . Dreihuu -
dert Millionen Konsols werden durch 200 Millionen neuer
Kriegsanleihe ersetzt sein . Die Gewerkschaften und an -
dere Organisationen , die von dem Schatzamt gefragt
worden seien , hätten sich sehr begeistert geäußert .

Neue Munitionsindustrie .
London , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht ertlich .) Das

Reutersche Büro meldet aus Newyork : Hier ist eine
neue Schrapnellindustrie entstanden . Sie
erhielt von den Regierungen Europas Aufträge im
Gesamtbetrage von 25 Millionen Ge -
schössen .

„England mu | viel mehr leisten als bisher ".
London , 22 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Times bringt eine Reihe von Artikeln , um die Leist -
ungen Joffres und Frankreichs zu schildern und
schreibt dazu in einen : Leitartikel : Es ist von großer
Wichtigkeit , daß die Engländer sich beständig vor
Augen halten , wie relativ klein die Rolle ihrer
Armee im Landkriege auf dem Kontinent bisher ge-
Wesen ist. England muß viel mehr leisten als bis -
her , unr seinen vollen Anteil an der Niederwerfung
Deutschlands zu leisten . England wirft nicht die
volle Stärke seiner Mannschaften in die Wagschale ,
obwohl für England ebensoviel und vielleicht mehr
auf dem Spiele steht , als für Frankreich und der
Ausgang des Krieges für beide von gleich vitaler
Bedeutung ist .

Sozialistische Zugeordnete nach Sibirien trans -
portirrt .

Petersburg , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Rjetsch vom 17 . Juni berichtet : Fünf zur Ver -
bannung verurteilte sozialdemokratische
Neichsdumamitglieder wurden perSchub
nach Sibirien transportiert .

Beruhignngsversuchr in Rußland .
London , 23 . Juni . (W .T .B . Nickst amtlich .) Nach

einer Meldung der Daily Mail aus Petersburg
sind auf den öffentlichen Plätzen in Petersburg
Plakate des Generalstabes angeschlagen , in denen
die Nati »n ausgefordert wird , sich völlig ruhig
zu verhalten . In den Plakaten wird erklärt ,
krß nur die offiziellen Berichte ein wahres Bild der
Lage ergsben und daß die umlaufenden Gerüchte
über eine Katastrophe nur von ängstlichen und übel -
wollenden Personen in Urnlmrf gesetzt seien . Der
Generalstab behauptet , daß sich die Lage in Bezug
auf die Versorgung mit Munition von
Tag zu Tag verbessere , sowie daß Rußland enorme
Reserven von junger Mannschaft zur
Verfügung habe . ( ?) Der Generalstab macht aber
darauf aufmerksam , daß einige Zeit vergehen würde ,
ehe Rußland imstande sei, eine kräftige Offensive
einzuleiten . Weiter heißt es . daß Rußland in
den ersten M»naten des Krieges unter den Alliierten
die größten Verl » ste erlitten und überhaupt
am meisten gelitten habe.

Wirtschaftliche Sorgen .
Petersburg , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Rjetsch teilt mit , es bestehe die Absicht, den
S e m st w o s die Berechtigung einzuräumen ,
Höch st preise für Lebensmittel auch in
den ländlichen Distrikten einzuführen , wie sie bis -
her nur in den Städten bestanden haben . Der Rjetsch
erhebt hiergegen Einspruch , da bereits schlimme
Erfahrungen mit den Höchstpreisen gemacht
worden sind , weil die Produzenten zu diesen Preisen
nicht verkauft hätten .

Petersburg , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Vertreter der Börse, haben dem Handelsminister
ein Gesuch gegen Erhöhung der Eisenbahn -
tarife überreicht , da sonst das Wirtschaftsleben
noch mehr geschädigt würde .

Zur Verurteilung Dewets .
London , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Reutersche Büro meldet aus Bloemfontain :
Bezüglich der Behauptung , daß die Regierungs -
Politik in der Angelegenheit des Feldzuges
gegen Deutfch - Stidweftafrika im Wider -
streit mit dem Verteidigungsgesetze ge-
standen habe , setzte der Richter Lange auseinander ,
daß , selbst wenn die Politik der Regierung unge -
setzlich gewesen wäre , dies nicht deren Aufstand ge-
rechtfertigt hätte . Lange , der Mitglied des beson-
deren Gerichtshofes zur Aburteilung der Kap -
rebellen war , erklärte weiter , es sei kein Fall
so ernst , wie der Dewets . Hervorzuheben sei , daß
Dewet sich zum Aufstände gegen die Regierung in
einem Augenblick entschloß , als die Regierung und
der Herrscher in einen Krieg verwickelt waren .
Dewet habe , indem er den Versuch machte , M a r i tz
zu erreichen , nicht gezögert , dem Feinde zu helfen .
Das Ansuchen , daß Dewet , solange die Berufung an -
hängig ist, gegen Bürgschaft freigelassen oder als
Präventivgefangener behandelt werde ,
wurde abgewiesen .

*
München , 22 . Juni . Der König von Bayern

begibt sich nächster Tage für einige Zeit zum ersten -
mal nach dem O st e n , um auch hier seine siegreichen
Truppen zu begrüßen .

Berlin , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Berl . Lok.-Anz . meldet aus Genf : Bei dem neuen
Bombardement von Dünkirchen wird die
Zahl der Toten und Verwundeten auf 200
beziffert .

Brüssel , 22 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Generalgouverneur erläßt folgende Ver -
ordnung : Urkunden , die von einer deutschen
öffentlichen Behörde oder von einer mit öffentlichen ?
Glauben versehenen Person des Deutschen Reiches
aufgenommen oder ausgestellt sind, sind zum Ge -
brauch in Belgien zuzulassen , wenn sie durch den
Verwaltungschef beim Generalgouverneur legali -
siert sind.

Moskau , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Baumwollfabrikanten haben die Einführung von
Höchstpreisen für Baumwolle verlangt , da
große Teuerung darin bestehe , ebenso eine Auf -
nähme der vorhairdenen Vorräte .

Der Kritii im Orient .
Bericht des türkischen Hauptquartiers .

Konstantinopel , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier meldet : Unsere in der
Richtung auf Olty (Kaukasus . R .) operierenden
Truppen verjagten durch die von ihnen unternom -
menen zahlreichen Angriffe mit Erfolg den in diesen
Gegenden befindlichen starken rechten Flügel des
Feindes nach Osten . Infolge dieser Angriffe b e -
mächtigten fich unsere Truppen wich -
tiger feindlicher Stellungen und mach-
ten dabei reiche Beute . Die letzthin von uns
gefangenen Rnffen erzählen , daß in Rußland
sogar 50jährige Lente ausgehoben und mit Berdenka -
gewehren ausgerüstet werden und daß die neuen
Rekruten sowie die Bevölkerung in mehreren Ort -
schasten sich gegen den Krieg erhoben haben .

An der Dardanellen front unternahm der
Feind mit Unterstützung seiner grißkalibrigen Ka -
nonen und der jüngst erhaltenen Verstärkungen am
Morgen des 21 . Jnni mehrere Angriffe ge¬
gen unsere Südgruppe bei Sedd - lll -Bahr , doch
scheiterten auch diese Angriffe , welche bis nach
Mitternacht dauerten , vollständig . Der Feind , der
sehr blutigeVerluste erlitt , wurde vertrieben
und nach seinen früheren Stellungen zurückgedrängt .
Am 20 . Juni beschädigte eine unserer der Gruppe
nördlich von Ari Burnu angehörenden Batterien
mit ihrem wirksamen Feuer zwei große feind -
liche Transportschiffe , welche in dieser Ge -
gend an der Küste kreuzte : ! , und zwangen sie, sich zu
entfernen . Am 21 . Juni morgens zerstörte unsere
Artillerie vollständig ein « Batteriestellung ^ die der
Feind auszubauen im Begriffe war .

Von den anderen Fronten ist nicht Wichtiges
zu melden .

*

vrr Weg 18« Italien .
Die spanischen Bischöfe an den Papst .

Rotterdam , 21 . Juni . Der Nieuwe Rotterdamsche
Courant meldet aus London : Einer Depesche der
Morning Post aus Madrid zufolge richteten f ä m t-
liche spanischen Bischöfe an den Papst
eine Bittschrift , in der sie zu erkennen geben , daß ,
wenn der Papst seine hohe Mission in Rom nicht
länger erfüllen und erSpanien alsvorüber -
gehenden Aufenthalt wählen sollte , das
ganzeLand jenem Entschluß begeistert zu -
st i rn m e n würde . Zuschriften in demselben Sinne ,
die die Unterschriften Tausender Spanier trügen ,
seien nach Rom geschickt worden .

vom IS. bis einschließlich öen 25 . öisses Monats
stnö sämtliche Briefträger verpflichtet , )?nmeiö-
ungen auf Aeitungs - Bestellungen entgegen?» -
nehmen unö über die flbonnementsbeträge zu
quittieren. Wer öaher in der Zustellung unseres
Blattes keine Unterbrechung erleiöen will, öer be-
nutze diese Gelegenheit unö erneuere auf diesem
Wege öao Kbonnement auf unsere Zeitung.
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Lewe Nachrichten
Leipzig , 24 . Juni . (W .TB . Nicht amtlich . We¬

gen der Veröffentlichung des Artikels „Gebot der
Stunde " von Bernstein , Haafe und Kautsky und
anderer Artikel wurde die Leipziger Volks -
z e i t u n g vom stellvertretenden Generalkommando
vorläufig auf eine Woche verboten .

Dresden , 23 . Juni . (W^L.B . Nicht amtlich .)
Heute vormittag fand in Gegenwart sämtlicher
Staatsminister und Mitglieder beider Ständekam -
mern die feierliche Eröffnung des ^zu einer kur -
zen außerordentlichen Session zusammentretenden
sächsischen Landtages statt . Dem Landtage
gingen außerordentliche Regierungs -
v o r l a g e n zu über die Hinausschiebung der Wah -
len für die Zweite Kammer sowie der anläßlich des
Krieges getroffenen Maßnahmen zur Sicherung der
Volksernährung .

Wien , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Kaiser hat gestern den spanischen Bot -
schafter in halbstündiger Audienz empfangen .
Der Botschafter überbrachte , der Neuen Freien
Presse zufolge , dem Kaiser ein in herzlichen Worten
gehaltenes Handschreiben des Königs von
Spanien .

Die spanische Winisterkrisis .
Madrid , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Agence Havas . Der K ö n i g hat an -den M i n i st e r -
p r ä s i d e n t e n ein Telegramm gerichtet , in dem er
erklärt , er bedauere , daß das spanische Kapital die
Erwartungen , die die Regierung hegte , nicht erfüllt
habe , aber deshalb solle sich die Regierung ihrer
patriotischen Pflicht nicht entziehen . Der König
erwarte Dato zur Aussprache . Allgemein
herrscht die Meinung , daß das gesamte K a b i -
nett bleibt . Das Telegramm des Königs gilt
als sicheres Anzeichen hierfür .

Paris , 24 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Temps berichtet aus Madrid : Dato erklärte dem
König , auf die neue Anleihe von 750 Millionen
Pesetas seien nur 80 Millionen gezeichnet worden .
Dadurch werde die beabsichtigte militärische
Reorganisation unmöglich gemacht
und der Nationalkredit beeinträchtigt .

*
Berlin , 23. Juni . DaS Berliner Tageblatt meldet aus

Luxemburg : In der Ortschaft Münchecker erkrankten
nach dem Genuß von in verzinkten Eisenblech -

es äßen hergestelltem Käse von einer Familie fünf
ersonen . Eine Tochter ist gestorben .

Briefkasten der Geschäftsstelle.
R . Offenburg . Fragliche Adresse ist uns nicht bekannt .

Wir haben den eingesandten Brief befördert .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote . 22 . Auni : Adolf Seiter von

Stein , Tapezier hier , mit Frieda Hemberle von hier . —
23. Juni : Oskar Augenstern von Enzberg , Ingenieur
hier , mit Emma Otto von Ottenhausen .

Eheschließung . 23 . Juni : Konrad Roßhirt
von M «nnheim , Gerichtsassessor hier , mit Elisabeth Pfeif ,
fer von Emmendingen .

Geburten . 17. Juni : Bertold Max , Vater August
Jung , Hafnermeister . — 18. Juni : Margarete Anna ,
Vater Adolf Waigel , Maschinist . — 20 . Juni : Franziska
Cäilie , Vater Geor ^ Graf , Melker . — 23 . Juni : Hilda
Berta , Vater Adolf Biedermann , Maschinenschlosser .

Todesfälle . 21 . Juni : Josef Ruf , Küfer , Ehe .
mann , alt 4L Jahre . — 22 . Juni : Wilhelmine Sondheim ,
alt S0 Jahre , Ehefrau des Glasers Wilhelm Sondheim .

Auswärtige Gestorbene
(Anmeldungen vou auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Säckingen : Constantin Mayer , Uhrmacher , Alt »

Secwirt , 86 Jahre alt .
Todtnau : Dr . Josef Luxenhofer , prakt . Arzt ,

44 Jahre alt .

Wertpapiere .
Berlin , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich . Börsen »

st i m m u n g s b i l d . Das Geschäft im freien Börsen »
verkehr bewegte sich in engen Grenzen . Nach der starken
Kauflust der letzten Tage verhielt stch die Spekulation eher
zurückhaltend . Kurse die genannt wurden , ließen meist
nur geringfügige Aenderungen ! erkennen . Besonderes In »
teresse gab sich für Hohenlohe -Aktien kund , die einige

Waren .
Achern , 22 . Juni . Acherner Frühobst markt .

Kirschen zirka 28 Zentner 13—22 Mark ; Heidelbeeren
zirka 0,60 Zentner 28—32 Mark ; Johannisbeeren 0,80
Zentner 20 Mark ; Himbeeren 0,70 Zentner 35—38 Mark ;
Stachelbeeren 0,40 Zentner 16—18 Mark .

Viehpreis - und Schlachtberichte .
Karlsruhe , 23 . Juni . F l ei schp r e i st? auf der

Fleischbank des Wochenmarktes . Anwesend waren 18
Fleischverkäufer , welche verkauften : Ochsenfleisch zu
116—148 Pfg ., Rindfleisch 116— 146 Pfg ., Kuhfleisch
90—100 Pfg ., Kalbfleisch 120—140 Pfg .. Kalbschlegel 140
Pfg ., Schweinefleisch mit Schwärt und Beilage 150 Pfg .,
Schweinebraten und -Koteletts 170 Pfg ., Hammelfleisch
100—140 Pfg . das Pfund .

Rhein -Wasserftands -Nachrichten
vom 23 . Juni 1915 :

Koustanz , Svm . vodens . O « - 0,04m Blngiii . 6 ». Rheingau 2,26 - o.osm
Hüninsen , 7 »in. Rhei » »,53 - 0,06m viiiz - rioch l ,8«- o,02m
Kehl , 7 »»>. Rhein 3,2 " - 0,07m Trier , 7 vm . Mosel o.oo - o.osm
R - linhetm , svm . Rhew < »«—o,05M fliJln , 7 »m. Rhein 2,30 —0,05m
H- Ilbronn , SV. NeSar Rulirort . s vm . füWn 1,<7—o.osm
Lohr , ll out . Mal » 0,90 - 0,wrn Wesel , 8 »m. Rhein 1,30 - o.Oim



Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
unsern guten Vater , Schwiegervater und
Grossvater

Hermann Hnber
Gräflich von Kageneokscher Verwalter
nach schweren , mit Geduld ertragenen
Leiden , versehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten , im 83 . Lebensjahre zu sich
zu rufen .

Um stille Teilnahme bitten
in tiefer Trauer :

Frau Hedwig Walter ,
geb . Hub er .

Emil Walter , Apotheker ,
Kottweil a N .,

und Enkelkinder .

Freiburg i. B. , den 23 . Juni 1915.
Karlstrasse 9.

Die Beerdigung findet am Freitag , 25 . Juni ,
nachmittags 4 Uhr , das Opfer am Samstag ,
26 . Jnni , morgens 9 Uhr , im Mtinster statt .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

AW meine liebe Gattin , unsere gute Mutter ,
Grossmutter , Schwiegermutter , Schwägerin
und Tante

heute vormittag 11 Uhr nach langem ,
schwerem Leiden , im Alter von 60 Jahren ,
zu sich in die ewige Heimat abzurufen .

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen :

Martin Haag .
Klara Müller ,

geb . Haag
Engelbert Haag .
Otto Müller .
Marie Haag ,

geb . Schneider .
Karlsruhe , den 23 . Juni 1915.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

. j 1jt3 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Luisenstrasse 87 .

Kathol . Männerverein der Oststadt.
Todes - Anzeige .

Am 6 . Juni ds . Js . starb den Heldentod für sein Vater¬
land auf dem Felde der Ehre unser Vorstandsmitglied

August Oser
Packer ,

Ersatzreservist Infanterie -Regiment Nr. 142 .
Sowohl als Mitglied der Gesangsabteilung wie als Vorstands¬
mitglied von vorbildlicher Gewissenhaftigkeit, Pflichttreue
und Arbeitsfreudigkeit betrauert der Verein den Verlust
dieses kernhaften Mannes aufs Tiefste . Die Erinnerung au
ihn wird allezeit in Ehren gehalten werden.

Karlsruhe, den 23 . Juni 1915 .
Der Vorstand .

Der Trauergottesdienst findet am 28. Juni , morgens
7 Uhr, in der Bernharduskirche statt .

IM n . Verlag oott Zeitschriften n . Werke«
übernimmt Sei mähigerPreisberechnung die

Bnchdruckerei „Badenia " Karlsruhe (Baden).
Anfragen ervete». KofienSerechuung » ereilwissigk .

Vergebung von Bauarbeiten
für die Haupt - nnd Residenzstadt Karlsruhe .

Im Auftrag des Stadtrats der Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe
haben wir für die Erbauung des Konzertsaalgebäudes auf dem
alten Festplatz in Karlsruhe nachstehende Arbeiten zu vergeben :

Möblieruug verschiedener Räume .
Angebotssormulare und Bedingungen werden von der örtlichen

Bauleitung , Baubüro, Festplatz (beim Stadtgarteneing .) im Anmelde -
zimmer vom Freitag , den 25 . Juni 1915 bis zum Samstag , den
3 . Juli 1915 duschließlich soweit solche vorhanden, in den Stunden
von 9 bis 12 Uhr vormittags abgegeben . Zeichnungen können eben-
daselbst in der vorbezeichnete» Zeit eingesehen werden ; abgegeben
werden Zeichnungen nicht. Die Angebote siud bis znm Mittwoch , den
7 . Juli 1915 , vormittags ' /,11 Uhr , pünktlich an die „Oertliche
Bauleitung , Baubüro Festplatz" adressiert , dort portofrei einzu-
reichen. Die Eröffnung der Offerte erfolgt im Baubüro um ' /- 12 Uhr .

Karlsruhe, den 22 . Juni 1915 .
Curjel & Moser , Architekten.

Bekanntmachung .
lieber da ? Eigentum an der von den eigenen Truppen und vom

Feinde verschossenen Munition und an erbeuteten Gegenständen sind
Zweifel hervorgetreten .

Hierzu wird folgendes bekannt gegeben :
Alle im Eigentum der deutschen Heeresverwaltungen stehenden

Gegenstände bleiben im Jnlande wie im Auslände auch dann in deren
Eigentum, wenn sie verloren oder wie z . B . auch Munitionsteile, bei
irgend einer Gelegenheit und aus irgend einem Grunde zurückgelassen
werden .

Den berufenen staatlichen Organen steht ferner für das Inland
wie für das Ausland die ausschließliche Befugnis zu , das Axeignungs-
recht an der „ Kriegsbeute "

, d . h . an der Ausrüstung deS Feinde? und
an den von ihm zurückgelassenen MunitioiiSteilen, auszuüben.

Ebenso wie deshalb der Soldat , der feindliches Eigentum erbeutet ,oder die Behörde , die eS beschlagnahmt , zur Ablieferung verpflichtet ist,
muß jeder , der solche Gegenstände im Jnlande oder in dem von
deutschen Truppen besetzten Auslände an sich

'
nimmt , sie unverzüglich

an die nächste deutsche Militär - oder Zivilbchörde abliefern, die ihrer-
seitS verpflichtet ist, alle Beutestücke den zuständigen Bentesammelstellen
zuzuführen . Nur für die Truppen besteht diese Ablieferungspflicht
insoweit nicht, als sie der Beutestücke zur Ausbesserung oder Ergänzung
der eigenen kriegsmäßigen Ausrüstung bedürfen , oder sie anderen im
Felde stehenden Truppen zu diesem Zweck alsbald zuführen .

Wer als Privatperson Fundstücke von der Ausrüstung der
kämpfenden Trnppen abliefert, hat im Jnlande Anspruch auf den
gesetzlichen Finderlohn ; im feindlichen Auslande wird ein Finderlohn
in der Regel zugebilligt werden .

Nach dem Reichs- Strafgesetzbuch muß jede widerrechtliche An -
eignung von Beute - oder Fuudstückeu als Diebstahl (§§ 242 ff .) oder
Unterschlagung (8 246), nach dem Militär - Strafgesetzbuch gegebenen-
falls als „ eigenmächtiges Beutemachen " (§ 128) mit harter Gefängnis¬
strafe , unter Umständen sogar mit Zuchthausstrafe belegt werden ,
und zwar nach §§ 7 und 161 Militär -Strafgesetzbuch auch dann, wenn
die Tat in einem von deutschen Truppen besetzten ausländischen Gebiet
begangen wird.

Wer sich widerrechtlich Beute- oder Fundstücke aneignet, erwirbt
selbst lein Eigentum daran uud kann es auch nicht durch Verschenken
oder Verkaufen auf andere Personen übertragen. Die Militär - und
Zivilbehörden sind deshalb zur Beschlagnahme befugt .

Wer solche Gegenstände durch Geschenk oder Kauf an sich bringt,
kann sich dadurch der Hehlerei schuldig machen.

Es wird daher vor Aneignung oder Ankauf dringend gewarnt
uud hiermit die Aufforderung verbunden , alle bisher aus Rechts -
Unkenntnis ohne Anzeige eigenmächtig in Verwahrung gehaltenen oder
erworbenen Beutegegenstände unverzüglich au die Militär - oder Ort ?»
Polizeibehörde , im Ausland an die nächste Militärbehörde abzuliefern .
Wer ohne Befugnis im Besitze solcher Stücke betroffen wird, setzt sich
und die an der Aneignung etwa Mitbeteiligten der Gefahr unuachsicht-
licher strafrechtlicher Verfolgung aus .

Karlsruhe, den 12. Dezember 1914.
Stellvertretendes Generalkommando XIV. Armeekorps .

I . 5 . : Melchior , Oberstleutnant.

Obige Bekanntmachung des stellvertretenden Generalkommandos
hier vom 12. Dezember 1914 bringen wir nochmals zur öffentlichen
Kenntnis.

Karlsruhe, den 17. Juni 1915.
Grotzh. Bezirksamt .

V . l . 77/6. 15 K . R . A.

Ausführungs -Bestimmnngen
zu der Bekanutmachung betreffend

Herstellungsverbot , Beschlagnahme und Bestands -
erhebnng sür Militärtuche

(V . I. 1/5. 15 K . R . A .).
I . § 3 Absatz 2 Ziffer 1 c der Verfügung W. I . 1 . /5 . 15 K . R . A .

wird dahin erläutert, daß die darin angegebene » Lieferungsverpflicht -
ungen nnr dann als vorliegend gelten und die zur Ausführung dieser
Lieserungsvcrpflichtungen erforderlichen Mengen von Militärtuchen von
der Beschlagnahme nnr dann angenommen sind, wenn durch die ord-
nungsmäßig ausgefüllten amtlichen Belegscheine der Nachweis erbracht
ist, daß die zu liefernden Waren letzterhand zur Erfüllung von Lieser-
ungSverträgeu gebraucht werden , die vor dem 15 . Mai 1915, mittags
12 Uhr , mit einer der unter § 3, Absatz 2 Ziffer 1 a— d genannten
Stellen abgeschlossen waren.

Die amtliten Belegscheine, aus deren Vordruck alle? Nähere zu
ersehen ist, werden den Personen, die uuinittelbare Liefernngsverträge
mit dem Beilcidnngs-BeschaffnngSamt oder einem deutschen Kriegs-
Bekleidungsamthaben , auf Anfordern vom Wollgewerbemeldeamt Berlin
SW. 48, Verl. Hedemannstraße Nr. 11 , übersandt.

II . Werden Tuche , die mittels deS Meldescheins 4 gemeldet sind,
vom Besteller oder dem sonst Empfangsberechtigten nicht angenom -
»uen , oder wird für sie vom Besteller oder sonst Empfangsberechtigten
kein amtlicher Belegschei» beigebracht , so hat sie der Lieferer zur Ver-
meidung der gesetzlichen Strafe unverzüglich von neuem beim Woll -
gewerbemeldeamt anzumelden und zwar unter Benutzung deS Melde -
scheinS 1 . Der neue Meldeschein hat einen Hinweis auf die bereits
früher mittel ? Meldeschein? 4 erfolgte Anmeldung derselben Tuche zu
enthalten.

Iii . Die vor dem 15 . Mai 1915, mittags 12 Uhr , einem Spe¬
diteur oder Frachtführer nbergebenen , aber erst nach dem
15 . Mai 1915 in den Besitz des Empfängers gelangten Waren gelten
im Sinne der Verfügung als schon durch die Uebergabe an den Spe -
diteur oder Frachtführer in den Besitz des Empfängers gelangt.

IV . Kurze Laugen (Kupons), die nicht zn der Herstellung eines
einheitlichen Uniformstückes (Rocke? , Mantels oder Hose) ausreichen ,
unterliegen nicht der Bekanntmachung W . 1. 1 ./5 . 15 K . R . A .

V . Freigabe beschlagnahmter Tuche erfolgt gegebenenfalls durch
die Kriegsrohstoff - Abteilung des Kgl . Preuß . KriegsmiuisteriuniS .

VI. Die Regelung der weitereu Verstellung von Militärtuchen
für die Zwecke der Militärbehörde erfolgt nur durch das Bekleidnngs -
Beschaffungsamt , Berlin SW . 11 , Askanischer Platz 4 .

VII . Die in 8 9 für die Nachlieferung von Prnfungszeuguissen
gestellte Frist wird bis zum 30 . Juni 1915, die in § 9 gestellte Au -
meldefrist wird bis zum 20 . Jnni 1915 einschl . verlängert. Mcch -
gebend für die Anmeldung bleibt der tatsächliche Zustand am 15 . Mai
1915, mittags 12 Uhr .

VIII. Amtliche Meldescheine find nach dem 30 . Juni 1915 nicht
mehr in den Postanstalte», soxdern nur noch bei dem Wollgewerbe -
meldeamt erhältlich .

IX . Ein amtl . Handbuch mit allen Bestimmungen über die Be-
schlagnahme der Militärtuche und die Ueberuahme der geeigneten Be -
stände durch die Militärbehörde ist von dem Wollgewerbuneldeamt
zum Preise von 0,50 Mk. zu beziehen.

Karlsruhe i . B ., den 10 . Juni 1915 .
Kgl . stellv . Generalkommando XIV. A .-K»

Der Chef des Generalstabes t
v . Wolsf , Oberst.

Dauernde
Vkrtrmilsßklle

sucht alleinstehender zuverlässiger
besten? empfohlener älterer Kauf-
mann als stellvertretender Leiter
des Geschäfts . Für korrekte Kassen-
führnng feststehende Kantionsleist-
ung . Bankreferenz . Eintritt nach
Wunsch. Gefl . Anerbieten unter
270 an die Geschäftsstelle diese ?
BlatteS.

Suche Stelle als

Organist
oder Küster.

Gute Zeugnisse vorhanden. An -
geböte unter Nr. 274 an die Ge
schäftSstelle d . Bl . erbeten .

Heirat.
Fabrikant , katholisch, 29 Jahre

alt, vom Felde zurück , sucht alsbald
sich mit einfachen kath . Fräulein
mit vermögen zu verehlichen.

Angebote unter Nr . 263 an die
Geschäftsstelle der Zeitung.

Festgesetzte
Höchstpreise für Metalle aller

m äcitjlt
Hill » Nachf . , Karlsruhe ,

Zähringerstraße 64 .

Fruchtsäfte
in Feldpost » Packungen,reinster , bester Qualität,

Reformhaus

Neuser #
Kaiserstrasse 122.

Ter Memsveckiis
von

AMMhaler
dauert nur noch kurze Zeit .

Ich verkaufe

religiöse Stiche. Gravüren.
Landschaften n . Genrebilder.

Kreuze n. Spiegel
zu jedem annehmbaren Gebot

ArlsN! l>tHchmzr»sir. R
GrchherWl . fioftljeattr

zn Karlsruhe .
Donnerstag, den 2t . Juni 1915 .
63 . Abonnements -Vorstellung der

Abteil. L (graueAbonneinentskarten) .
Zas Mfikanteuiilädel.
Operette in drei Akten von

Bernhard Buchbinder .
Musik von Georg Jarno .

Musikalische Leitung: F . Stäble .
Szenische Leitung: Fritz Herz.

Personen :
Fürst Eszterhazy Hans Bussard
Fürstin Eszterhazy

Marie Mosel -Tomschik
Prinz Eszterhazy Emma Hörn
Josef Haydn , Kapellmeister

beim Fürsten Fritz Herz
Elena Moutebelli, Tänzerin

an der Wiener Oper I . Mayer
Der Lehrer Hans Siewert
Brigitta , die Großbäuerin

Grete Finger
Resel, die Kuhmagd

Therese Müller-Reichel
Peter , Musikant und Diener

des Fürsten Georg Hoffmann
Salomen , Hausierer P . Gemmecke
Hofdamen :

Komtesse Palfing Berta Wurm
Komtesse Schwarzental L . Studt
Baronesse Ladon Hermine Burk

Kaiserliche Pagen :
Graf Heiden Leopoldine Link
Graf Steinfeld Sophie Hauck
Graf Schuldorf Anua Heinrich
Barou Korff Elsa Ruf

Ein französischer Hauptmann
Max Schneider

Ein Korporal Josef Grötziuger
Kathi, ein Bauernmädchen

Johanna Klebe
Kavaliere, Dame» , Pagen,

Soldaten , Bauern , Bäuerinnen.
Tänze : Paula Allegri -Bayz.

Der erste Alt spielt in dem öfter-
reichischen Dorfe Rohrau an der
ungarischen Grenze , der zweite in
dem ungarische « Städtchen Eisen -
stadt im Schlosse deS Fürsten, der
dritte ebenfalls daselbst in der
Wohnung des Kapellmeister ? . DaS
Ganze gegen Ende des 18. Jahr -
Hunderts . Zwischen dem ersten und
zweiten Akt liegt ein Zeitraum von

zwei Monaten.
Pausen nach dem ersten und zweiten

Alt.
Anfang : 7 Uhr .

Ende : gegen 10 Uhr .
Prelle der Plätze : Balkon 1 . Abt .

lMk. 5.—. Sperrsitz 1 . Abt.Mk.4 .—usw.

Verhalten bei Gasausströmungen.
Wir machen darauf aufmerksam , daß kein Raum , i»

welchem es nach Gas riecht, mit brennendem Licht betreten
werden darf, gleichgültig , ob im Hause Gas eingerichtet 'st
oder nicht . Brennende Lichter und Feuerungen sind bei auf-
tretendem Gasgeruch zu löschen. Auch müssen sofort Fenster
und Türen geöffnet und dadurch für ausgiebige Lüftung
sorgt werden . Insbesondere darf kein Lokal, in welchem
Gasgeruch wahrgenommen wird, zu längerem Aufenthalt für
Personen, namentlich zum Schlafen, benützt werden. Sofern
sich die Ursache des austretenden Gasgeruches nicht sofort er-
kennen und beseitigen läßt, ist umgehend das Städt .Gaswerk h
Kaiserallee 11, Telephon 347 (Anschluß auch über das
Rathaus), zu benachrichtigen .

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten, daß nach Ab-
nähme der Beleuchtungskörper die Decken- und Wandscheibe »
durch eingeschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen ordnungs-
gemäß verschlossen werden . Der Verschluß mittelst Papier-
oder Korkstopfen ist unzulässig und gefährlich , weshalb wir
dringend hieroor warnen .

Karlsruhe , den 19 . Juni 1915.
Städt . Gaswerk .

Liebesgaben ^
Fruchtsäfte

Vemi tith -Hot weine
in Feldpostpacknngen,hochwillkommen als Zusatz zum TrinkwasserI

— Bewährte Bezugiquelle. —

Max Homburger
Hoflieferant — Karlsruhe

30 Kronenstraße 30
und

124 a Kaiserstraße 124 a

==== = mit elektrischem Betrieb
fertigt Plandrucke in Grösse bis 1.10 m X 2 00 m direkt von
Orig . - Zeichnungen und Karten für Architekten , Ingenieure,

Städtebau , Vermessungsbureaus und Patentanwälte .

«F. Dollarn ! , Karlsruhe Slfie"

An die Herren Kirchensteuererlieber !
Forderungszettel über katholische Kirchensteuern

sind in unserem Verlage stets vorrätig, und e? können daselbst ß 'lc
Bestellungen schnellste Erledigung finden .

1000 Stück Mk. 5 .—. (Mit Eindruck deS Ortes . Namen «, ©teuer -;
fiißeS etc . nach besonderer Berechnung .) ForderungSzettel -Umschla
mit und ohne Ausschnitt . 1000 Stück Mk . 4 .50 . Mahnzettel , löü
Stück 30 Pfg .

rw Aktiengesellschaft für Verla, , N . Druckerei,
gOClOvlXlll , Karlsruhe, Adlerstrabe 42.

Geeigneten

Feld -Proviant
keine Schleckerei , dauerhaft sättigend

Reformhaus Neubert ,
ÄalKr*e

Mnlhanser
Neste

große Neuheiten , billige Preise.
Bernhardstr . 9 , 4 . Stock .

Speisezimmer -
Einrichtung

bestehend aus Büfett , Kredenz ,
Divau mit Umbau , Auszieh -
tisch und Ledcrstühle im Austrag
billig zu verkaufen
S . Hischmanu , Karlsruhe

Zähringerstrasze SV
Telephon 2965 .

Dtammholz -Nersteigeruug
der Gemeinde Bulach in ihrem
Gemeindewald Distrikt J, Hardt,
mit Borgfrist bis 1 . September
d . I . am SamZtag , den 26 . Juni
d . I ., vormittags 9 Uhr beginnend
Zusammenkunftoberhalbder Kapelle
bei der Kiesgrube am Waldeingang.

Diwans !
neue , große Auswahr v . 28 , 35 u.
40 M. an , hochf . DessinS v . SS X an.

R. Köhler , Schützeustratze 25 .
rÄ -d-üf « ! werden dauerhaft
wJWljlK geflochten u . Möbel

Stuhtslechterei Fried . fernst ,
Karlsruhe , 3.

Lachuerstr . » 1 ist auf 1 . 3 >' ! i
oder später eine schöne

3 - Zimmerlvohmmsi
zu vermieten . Nähere ? II . St . Bn' 8 -

In ein katholisches Pfarrhaus
wird ein gesundes

Dienstmädchen
gesucht.

Anträge mit Gehaltöanspn ^
alSbald erbeten unter Nr . 1
die Geschäftsstelle diese » Blattes .

Schallers

Ceylon-
TEE

extraf . Orange -Pekoe

sehr ausgiebig *

Carl Schaller
Grossh . Heflieferant

Spezial-Tee-Haus
Karlsruhe

Erbprinzenstrasse
40 .
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